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Übersicht

■ Ausgangssituation

■ Fragestellung & Ziel der Studie

■ Forschungsdesign

■ Ergebnisse

■ Fazit: Wissenstransfer zurück in die Praxis

https://www.wifo.ac.at/project/423862/

https://www.wifo.ac.at/project/423862/
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Projektdetails

■ Studie im Auftrag der Fachgruppe Metalltechnische Industrie 

der Wirtschaftskammer Niederösterreich

■ Prozessbegleitung durch die Arbeitsgruppe „Wissenstransfer“ 

der Fachgruppe Metalltechnische Industrie der WKNÖ

■ Laufzeit November 2023 bis September 2024
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Ausgangssituation

■ Zentrale Funktion der Ausbilder:innen im Lehrbetrieb neben der 

Berufsschule 

■ Neue Herausforderungen und Anforderungen

■ Geschwindigkeit im Technologiefortschritt und in der Verbreitung 

neuer Technologien 

■ Soziale Kompetenzen

■ Demographie
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Fragestellung & Ziel der Studie

Welche Maßnahmen und Instrumenten tragen dazu bei, die 

Wissensvermittlung und die direkte Kommunikation zwischen 

Ausbilder:innen und Lehrlingen gelingen zu lassen?

ZIEL: Identifikation von in der Praxis bewährten Ansätzen als 

Ideengeber für andere Unternehmen
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Forschungsdesign

• Allgemeine 
Befunde

Literaturanalyse

• Erstes 
Stimmungsbild

• Ersteindruck

• Auswahl der 
teilnehmenden 
Unternehmen an 
der Fokusgruppe

Online-
Befragung

• Vertiefende 
Diskussion

• Identifikation von 
Good-Practice-
Ansätzen für eine 
gelungene 
Kommunikation 
zwischen 
Ausbilder:innen
und Lehrlingen

Fokusgruppe

• Generierung von 
Detail-
informationen zu 
den 
identifizierten 
Good-Practice-
Ansätzen 

Expert:innen-
interviews
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Literaturüberblick

■ Rahmenbedingungen im Lehrbetrieb (Baumeler et al., 2018; Dietrich, 2018; Blank et al., 2022; 

Härtel, 2022; Merkel et al., 2017; Beicht et al., 2009)

■ Politisches, wirtschaftliches und soziales Umfeld

■ Unternehmensgröße, -geschichte, -kultur

■ Verortung und Organisation der Ausbildungszeit im Lehrbetrieb

■ Anerkennung und Wertschätzung der Arbeit von Ausbilder:innen

■ Arbeitsbedingungen der Ausbilder:innen

■ Eignung der Ausbilder:innen

■ Unterschiedliche Rollen der Ausbilder:innen (Merkel et al., 2017; Baumeler et al., 2018)

■ Kommunikation (Bethscheider & Wullenweber, 2016; Bethscheider et al., 2013; Bethscheider et al., 2015)

■ Ausdrucksweise 

■ Verständnisschwierigkeiten

■ Generationenspezifischer Sprachgebrauch

■ Kulturelle und persönlichkeitsspezifische Hindernisse in der 
unmittelbaren Kommunikation
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Ablauf

■ Onlinebefragung (Februar 2024): 

■ Rückmeldung von 39 Mitgliedsbetrieben der Metalltechnischen 

Industrie in Niederösterreich

■ Fokusgruppendiskussion (April 2024).

■ 15 Personen aus den Mitgliedsbetrieben der Metalltechnischen 

Industrie in Niederösterreich

■ Expert:inneninterviews (Mai – Juli 2024)

■ 14 leitfadengestützte Interviews
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Ergebnis: Einflussfaktoren auf die betriebliche 

Ausbildung

Q: Bock-Schappelwein & Kügler (2024).
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Good Practice Beispiele: 

(direkte) Einflussfaktoren auf die Wissensvermittlung

Organisation der Lehre

•Einstiegsphase

•Schnuppertage

•Kennenlernseminar

•Welcome-Day

•Welcome-Workshop: 
Vorstellung der wichtigsten 
Ansprechpersonen, 
eingepackt in ein Quiz

•Direkter und unmittelbarer 
Austausch zwischen 
Ausbilder:innen und 
Lehrlingen zum Lernfortschritt

•Regelmäßige Gespräche

•Regelmäßiges Nachfragen

•Lehrlinge animieren, Fragen 
zu stellen

•Lehrlinge auffordern, 
gehörte Theorie mit eigenen 
Worten wiederzugeben

•Mentoring-System

•Feedbacksystem

•Ausbilder:in beurteilt

•Lehrling beurteilt; anonyme 
Befragung der Lehrlinge

•Laufender Überblick über 
den Lernfortschritt

•Regelmäßige Beurteilung 
(fachspezifisch und sozial, 
Teamfähigkeit, 
Zuverlässigkeit)

•Drei-Monats-Lehrplan mit 
Vorgaben/Überprüfung

•Einschätzung des Lehrlings 
zum Lernfortschritt 
abfragen

•Wochenbericht

Lehrmethoden

•Unmittelbare 
Kombination Theorie-
und Praxisunterricht

•Learning by doing

•Anschauungsmaterial 
für besseres Verständnis

•Aufzeigen, wo das 
Gelernte konkret im 
Betrieb eingesetzt wird

•Klare und konkrete 
Aufgaben

•Selbständiges Arbeiten

•Projektspezifisches 
Arbeiten

•Präsentieren lernen

•Einsatz von 
Kommunikations-
modulen

•Stärkung der 
Kommunikations-
fähigkeit der Lehrlinge

Technische Hilfsmittel

•Schulungsvideos

•Einsatz von 
Schulungsvideos mit 
praktischen Beispielen 
unterbrechen

•Lernplattformen

Schulisches Umfeld

•Ansprechperson im 
Unternehmen für die 
Berufsschule

•(Laufender) Kontakt 
Austausch mit 
Berufsschule

•Nachhilfe am Beginn/ 
während der 
Berufschulzeit

•Sichtbarmachen von 
Lernerfolg

•Prämien

•Mitarbeiter:innenzeitung

•Eltern-Lehrlinge-Abend

•Anerkennung der 
Lernwilligkeit

Vorbildwirkung und 
Beziehungsaufbau

•Konkrete 
Ansprechperson

•Gespräche

•Laufende Gespräche, 
vertrauliche Gespräche 
zulassen

•Gespräche "auf 
Augenhöhe"

•Beziehungsaufbau

•Vertrauen aufbauen, 
miteinander 
reden/kommunizieren 
können

•Teambuilding-
Aktivitäten

•"Zwischenmenschliches" 
muss stimmen

•Lehrlinge führen

•Werte vermitteln

•Zutrauen

•Respekt

•Vorbildwirkung

Q: Bock-Schappelwein & Kügler (2024).
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Good Practice Beispiele: (indirekte) Einflussfaktoren auf 

die Kommunikation

Wertschätzung und 
Identifikation mit dem 

Unternehmen

•Teambuilding-Aktivitäten

•Einbindung der Lehrlinge in 
Entscheidungsprozesse

•Einigung auf 
Verhaltensregeln

•Integration der Lehrlinge in 
den Unternehmensprozess

•Einbindung in Projekte

•Präsentation der 
Arbeitsergebnisse vor 
Publikum (z. B. Eltern und 
Unternehmensleitung)

•Dank an Belegschaft, die 
bei der Lehrausbildung 
unterstützt

•Abfrage der Vorlieben und 
Interessen

•Sichtbarmachen der 
Arbeit/Leistung der Lehrlinge

•Mitarbeiter:innenzeitung

•Info-Screen

•Weiterverwendung der 
Arbeit aus der 
Lehrwerkstätte in anderen 
Betriebseinheiten/für 
andere Kund:innen

Kommunikationskanäle im 
Unternehmen

•Einsatz (moderner) 
Kommunikationstools

•Instant Messaging

•Intranet

•E-Mails

•Digitaler Newsletter

•Aushänge

•Info-Tafeln, Info-Screens

•Regelmäßige 
Besprechungen und 
Workshops

Die "Du-Kultur"

•Unterschiedliche 
Ausprägungen der "Du-
Kultur"

•Ausschließlich "Du" oder 
"Sie"

•Mischformen

•Bewusster und konsequenter 
Umgang mit Vor- und 
Nachteilen

•Chancen und 
Herausforderungen

•Senkung hierarchischer 
Barrieren

•Balance zwischen Nähe 
und Respekt

•Distanz-, Respektlosigkeit

•Sorgfältige Abwägung

•Ständige Überwachung

•Klare 
Kommunikationsrichtlinien, 
-trainings

•Ausbilder:in ist Mentor:in und 
Autoritätsperson

Klare und transparente 
Regeln

•Regeln im täglichen 
Umgang miteinander 
(Grüßen, Umgangston)

•Formulierung schriftlicher 
Verhaltensregeln

•"Handy-Agreement"

Q: Bock-Schappelwein & Kügler (2024).
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Good Practice Beispiele: Einflussfaktoren auf den 

Matching-Prozess

Kommunikationskanäle nach Außen

•Social Media Aktivitäten (Instagram, 
Youtube, TikTok)

•Gestaltung der Inhalte durch die 
Lehrlinge

•Vorstellung der Lehrberufe durch die 
Lehrlinge (Sichtbarkeit, jugendaffine 
Gestaltung)

•Hervorstreichen der "Coolness-Faktoren" 
der Lehrausbildung

•Nutzung von Printmedien

•Einbindung in die Schulen

•Durchführung von Vorträgen in den 
Schulen (durch Ausbilder:innen oder 
auch gemeinsam mit Lehrlingen)

•Gestaltung des Werkunterrichts unter 
Mitwirkung des Unternehmens

•Zurverfügungstellen von Lehrmaterialien 
(z. B. Werkzeug) für den Werkunterricht

•Sichtbarkeit des Unternehmens bei 
regionalen Veranstaltungen

Rekrutierungsstrategien

•Formate

•Lehrlingsmessen

•Tage der offenen Lehrwerkstätte

•Schnuppertage

•Lehrlingswebsite mit Informationen, 
z. B. zu den Lehrberufen im Betrieb, 
Lehrzeitdauer, Entlohnung, Ort der 
Berufsschule

•Direktes Engagement der Lehrlinge im 
(Be-)werbungsprozess

•Eigenwerbung der Lehrlinge (z. B. mittels 
Videos)

•Aktive Teilnahme der Lehrlinge an Schul-
und Werksbesuchen

•Mundpropaganda

•Beteiligung an den berufspraktischen 
Tagen in den Polytechnischen Schulen

•Schnupperlandkarte

Die Rolle der Eltern

•Einbindung der Eltern vor Beginn der 
Lehrausbildung

•Einladung zu Schnuppertagen oder 
Werksführungen

•Nachmittagsveranstaltungen

•Unterstützende und beobachtende 
Funktion während der 
Lehrlingsausbildung

Q: Bock-Schappelwein & Kügler (2024).
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Fazit: Wissenstransfer zurück in die Praxis

www.wko.at/noe/industrie/metalltechnische-industrie/mti-whitepaper-wissenstransfer.pdf

http://www.wko.at/noe/industrie/metalltechnische-industrie/mti-whitepaper-wissenstransfer.pdf
http://www.wko.at/noe/industrie/metalltechnische-industrie/mti-whitepaper-wissenstransfer.pdf
http://www.wko.at/noe/industrie/metalltechnische-industrie/mti-whitepaper-wissenstransfer.pdf
http://www.wko.at/noe/industrie/metalltechnische-industrie/mti-whitepaper-wissenstransfer.pdf
http://www.wko.at/noe/industrie/metalltechnische-industrie/mti-whitepaper-wissenstransfer.pdf
http://www.wko.at/noe/industrie/metalltechnische-industrie/mti-whitepaper-wissenstransfer.pdf
http://www.wko.at/noe/industrie/metalltechnische-industrie/mti-whitepaper-wissenstransfer.pdf


Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!
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@JSchappelwein

www.wifo.ac.at/julia_bock-schappelwein

(+43 1) 7982601 265

Julia.Bock-Schappelwein@wifo.ac.at

Julia Bock-Schappelwein
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